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(54) Nachrüstsatz für eine Schiebetür und Schiebetüranlage

(57) Ein Nachrüstsatz für zumindest eine Schiebetür
(11) ist offenbart. Bei einem Nachrüsten der zumindest
einen Schiebetür (11) wird der Nachrüstsatz an einer Auf-
hängung (200) der Schiebetür (11) angebracht. Die
Schiebetür (11) ist mittels Einzelrollen (207) oder Lauf-
wagen (206) auf einer Führungsschiene (208) dieser Auf-
hängung (200) rollend gelagert. Alternativ kann die
Schiebetür auch mittels Magnetkraft aufgehängt und ge-
führt sein. Der Nachrüstsatz weist ebenfalls eine Aufhän-
gung (300) auf. In dieser zweiten Aufhängung (300) ist
ein Antrieb (303) für die Schiebetür (11) aufgenommen.
Beim Nachrüstvorgang wird der Antrieb mit einer Halte-
rung einer Einzelrolle (207), mit einem Laufwagen (206),
mit einem Mitnehmer oder mit der zumindest einen
Schiebetür (11) selbst verbunden. Die Halterung, der
Laufwagen (206) bzw. der Mitnehmer sind jeweils mit der
zumindest einen Schiebetür (11) wirkverbunden. Durch
die Verbindung des Antriebs (303) mit einem der be-
schriebenen Teile ist der Antrieb (303) in der Lage, die
zumindest eine Schiebetür (11) zu verfahren.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft einen Nachrüstsatz für ei-
ne Schiebetür sowie eine Schiebetüranlage.
�[0002] Aus der DE 198 42 567 A1 ist eine manuell be-
triebene zweiflügelige Schiebetüranlage bekannt. Die
Schiebetüranlage basiert auf einem Riementrieb. Ein
Endlosriemen ist um zwei Umlenkrollen geführt. Der End-
losriemen ist jeweils über einen Mitnehmer mit einer der
Schiebetüren wirkverbunden. Ferner ist eine Antriebs-
einheit vorgesehen, die eine nach außen hervorstehen-
de Abtriebswelle aufweist. Die Abtriebswelle und eine
der Umlenkrollen sind so gestaltet, dass die Abtriebswel-
le beim Ansetzen der Antriebseinheit an dieser Umlen-
krolle mit ihr in Rotations-�Eingriff gelangt.
�[0003] Es ist nicht erkennbar, wie die Antriebseinheit
an der Schiebetüranlage befestigt werden soll. Zudem
ist die Antriebseinheit nicht bei einflügeligen Schiebetür-
anlagen und Schiebetüranlagen, die nicht über eine Um-
lenkrolle verfügen, verwendbar.
�[0004] Aus der DE 88 00 862 U1 ist eine Schiebetür-
anlage bekannt, bei der eine Schiebetür mit einem An-
trieb versehen werden kann. Der Antrieb basiert auf ei-
nem Reibmechanismus. Die Schiebetür weist zu diesem
Zweck an einem oberen Rand eine Reibfläche auf. Al-
ternativ ist oberhalb der Schiebetür eine Antriebsschiene
vorgesehen, die eine Reibfläche aufweist. Die Schiebe-
tür ist mit der Antriebsschiene zueinander ortsfest mit-
einander verbunden. Die Schiebetür bzw. die Antriebs-
schiene mit der Reibfläche ist unterhalb einer Decken-
schiene angeordnet. Im Fall einer Antriebsschiene ist
diese an der Deckenschiene angebracht. Reibräder sind
gegen die jeweilige Reibfläche drückend angeordnet.
Die Druckwirkung ist mittels vorgespannt gelagerter Fe-
dern erreichbar. Der Antriebsmotor für die Reibräder ist
ebenfalls an der Deckenschiene befestigt und treibt die
gegen die Schiebetür drückenden Reibräder an. Der An-
triebsmotor ist außerhalb einer Aufhängung für die Schie-
betür, d. h. hinsichtlich einer Begehungsrichtung vor oder
hinter der Aufhängung der, angeordnet.
�[0005] Diese Art von Antrieben ist nicht für Schiebe-
türanlagen geeignet, die nicht an einer Decke sondern
an einer Gebäudewand angebracht sind. Zudem sind die
Schiebetüren mit einer Reibfläche zu versehen bzw. eine
Antriebsschiene an der jeweiligen Schiebetür anzubrin-
gen.
�[0006] Aufgabe der Erfindung ist es daher, einen uni-
versell einsetzbaren Antrieb zu schaffen, mittels dessen
insbesondere manuell betätigte Schiebetüren nahezu
jeglicher Art kostengünstig und auf einfache Weise mit
einem motorischen Antrieb nachgerüstet werden kön-
nen.
�[0007] Die Aufgabe wird durch den Gegenstand des
Patentanspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen
sind in den Unteransprüchen angegeben.
�[0008] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe mittels ei-
nes Nachrüstsatzes für zumindest eine Schiebetür ge-
löst. Bei einem Nachrüsten der zumindest einen Schie-

betür wird der Nachrüstsatz an einer Aufhängung der
Schiebetür angebracht. Die Schiebetür ist mittels Einzel-
rollen oder Laufwagen auf einer Führungsschiene dieser
Aufhängung rollend gelagert. Alternativ kann die Schie-
betür auch mittels Magnetkraft aufgehängt und geführt
sein. Der Nachrüstsatz weist ebenfalls eine Aufhängung
auf. In dieser zweiten Aufhängung ist ein Antrieb für die
Schiebetür aufgenommen. Beim Nachrüstvorgang wird
der Antrieb mit einer Halterung einer Einzelrolle, mit ei-
nem Laufwagen, mit einem Mitnehmer oder mit der zu-
mindest einen Schiebetür selbst verbunden. Die Halte-
rung, der Laufwagen bzw. der Mitnehmer sind jeweils mit
der zumindest einen Schiebetür wirkverbunden. Durch
die Verbindung des Antriebs mit einem der beschriebe-
nen Teile ist der Antrieb in der Lage, die zumindest eine
Schiebetür zu verfahren
�[0009] Bei mehrflügeligen Schiebetüranlagen sind die
Schiebetüren typischerweise über ein oder mehrere Zug-
mittel miteinander wirkverbunden. Die Schiebetüren sind
mittels eines Mitnehmers mit dem einen oder mehreren
Zugmitteln wirkverbunden. Bei dieser Art von Schiebe-
türanlagen ist erfindungsgemäß alternativ vorgesehen,
den Antrieb mit einem der Mitnehmer in der beschriebe-
nen Weise zu verbinden.
�[0010] Die vorstehend beschriebenen Lösungen bie-
ten den Vorteil, dass der Antrieb unabhängig von der Art
und Weise das Aufhängung der Schiebetür angebracht
werden kann. Die Kopplung des Antriebs erfolgt mit be-
reits vorhandenen Teilen der Aufhängung selbst.
�[0011] Alternativ ist erfindungsgemäß vorgesehen,
den Antrieb mit der Schiebetür selbst wirkzuverbinden.
Dies bietet eine noch höhere Einsatzflexibilität, da auch
Schiebetüranlagen nachrüstbar sind, bei denen es keine
Einzelrollen oder Laufwagen gibt. Dies ist beispielsweise
bei rein magnetisch gehaltenen Schiebetüren der Fall.
�[0012] Eine erfindungsgemäßer Nachrüstsatz weist
vorzugsweise ein Profil auf, das eingerichtet ist, die für
den Antrieb einer Schiebetür notwendigen Teile aufzu-
nehmen. Erfindungsgemäß ist das Profil an ein bereits
vorhandenes Profil einer Aufhängung der zu automati-
sierenden Schiebetür ortsfest anbringbar. Damit wird er-
reicht, dass bei einer Schiebetüranlage, an der die jewei-
lige Schiebetür angehängt ist, so viele Teile der Aufhän-
gung wie möglich weiter verwendet werden, was die Ko-
sten für eine Nachrüstung senken hilft.
�[0013] Die Anbringung des erfindungsgemäßen Pro-
fils erfolgt vorzugsweise mittels einer Schraubbefesti-
gung.
�[0014] Alternativ ist vorgesehen, an das vorhandene
Profil der Schiebetüranlage eine Befestigungsplatte bei-
spielsweise mittels einer Schraubbefestigung anzubrin-
gen. Das erfindungsgemäße Profil inklusive Antrieb wird
dann anstatt am Profil der Aufhängung der Schiebetür in
die Befestigungsplatte eingehängt bzw. eingesetzt und
an ihr arretiert. Die Arretierung kann mittels wiederum
einer nun zugänglichen Schraubverbindung oder mittels
eines Rastmechanismus’ vorzugsweise mittels Einklip-
sens erfolgen. Dies hat den Vorteil, dass das Profil mit
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eingesetztem Antrieb selbst dann möglich ist, wenn die
ansonsten vorgesehenen Befestigungsschrauben für
das Profil nur schwer zugänglich sind.
�[0015] Alternativ ist vorgesehen, das erfindungsgemä-
ße Profil so zu gestalten, dass es einfach gegen das Profil
der Aufhängung der Schiebetür ausgetauscht wird. D. h.
das erfindungsgemäße Profil ist in einem Bereich für eine
Aufhängung der jeweiligen Schiebetür ausgelegt; sie ist
in dem Bereich wie das vorhandene Profil der Schiebe-
türanlage geformt. In einem anderen Bereich als dem
Bereich für die Aufhängung der Schiebetür ist das Profil
für die Aufnahme eines Antriebs ausgebildet. Der Vorteil
ist, dass abgesehen vom vorhandenen Profil der Aufhän-
gung der Schiebetür alle anderen Teile der vorhandenen
Schiebetüranlage weiterhin genutzt werden. Ferner wer-
den die bereits vorhandenen Befestigungsmöglichkeiten
genutzt; neue sind nicht erforderlich. Dadurch wird eine
Nachrüstung erleichtert. Es müssen keine Löcher mit ei-
ne vorgeschriebenen Genauigkeit in das Profil der Auf-
hängung gebohrt und unter Umständen Gewinde hinein
geschnitten werden, was die Montage vereinfacht.
�[0016] Der Antrieb ist erfindungsgemäß mit einem Mit-
nehmerteil gekuppelt, das die Verbindung zur Aufhän-
gung der Schiebetür, d. h. zu einer Einzelrollen-�Halte-
rung, einem Laufwagen, einem Mitnehmer oder der
Schiebetür selbst, herstellt. Das Mitnehmerteil kann da-
bei Teil des Antriebs sein oder separat ausgebildet sein.
�[0017] Erfindungsgemäß ist zusätzlich eine Abdek-
kung vorsehbar, die vorzugsweise an das erfindungsge-
mäße Profil geklipst wird und das Profil nach unten und
nach vorn sowie zu den Seiten, d. h. von der Schiebetür
weg und damit nach außen hin optisch verdeckt. Zudem
kann ein Schutz vor Verschmutzung vorgesehen sein,
wie er auch bei herkömmlichen Schiebetüranlagen Ver-
wendung findet.
�[0018] Erfindungsgemäß erfolgt dieser Schutz mittels
einer Bürstenanordnung, die an der Abdeckung ange-
bracht ist und in Richtung Schiebetür angeordnet ist.
�[0019] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung be-
vorzugter Ausführungsformen.
�[0020] Es zeigen: �

Figur 1 A: eine Seitenansicht einer manuell betätig-
ten Schiebetüranlage, die an einer Wand
eines Gebäudes angebracht ist,

Figur 1B: die Schiebetüranlage von Figur 1A verse-
hen mit einer Aufhängung einer Schiebetür
gemäß einer ersten Ausführungsform der
Erfindung,

Figur 1C einen Ausschnitt der Aufhängung von Figur
1B,

Figur 2: Wirkverbindungen gemäß verschiedenen
Ausführungsformen der Erfindung zwi-
schen einem Laufwagen für eine Schiebe-

tür und einem Mitnehmerteil eines Linear-
motors eines Linearmotors,

Figur 3: Mitnehmerteile gemäß verschiedenen
Ausführungsformen der Erfindung für Wirk-
verbindungen von Figur 2,

Figur 4A eine Wirkverbindung gemäß einer zweiten
Ausführungsform der Erfindung zwischen
einer Mitnehmervorrichtung und einem
Schiebetür-�Seilantrieb,

Figur 4B eine Wirkverbindung gemäß einer dritten
Ausführungsform der Erfindung zwischen
einer Mitnehmervorrichtung und einem
Schiebetür-�Spindelantrieb,

Figur 5A: eine Seitenansicht einer manuell betätig-
ten Schiebetüranlage, die an einer Raum-
decke angebracht ist,

Figur 5B: die Schiebetüranlage von Figur 5A, verse-
hen mit einer Aufhängung einer Schiebetür
gemäß der ersten Ausführungsform der Er-
findung,

Figur 6A die Schiebetüranlage von Figur 5A, verse-
hen mit einem Seitenflügel,

Figur 6B die Schiebetüranlage von Figur 6A, verse-
hen mit einer Aufhängung einer Schiebetür
gemäß der ersten Ausführungsform der Er-
findung,

Figur 7A: eine Aufhängung einer Schiebetür gemäß
einer zweiten Ausführungsform der Erfin-
dung,

Figur 7B: eine Aufhängung einer Schiebetür gemäß
einer dritten Ausführungsform der Erfin-
dung und

Figur 7C: verschiedene Ausführungen einer Aufhän-
gung einer Schiebetür gemäß einer vierten
Ausführungsform der Erfindung.

�[0021] In Figur 1 ist eine manuell betätigte Schiebetür-
anlage 10 gezeigt. Die Schiebetüranlage 10 umfasst im
Wesentlichen eine Aufhängung 200, an der zumindest
eine Schiebetür 11 aufgehängt ist. Die Aufhängung 200
weist vorzugsweise ein Basisprofil 201 auf, das mittels
einer Befestigungsschraube 203 beim in Figur 1 gezeig-
ten Beispiel an einer Wand 12 angebracht ist. Am Basis-
profil 201 ist ein Profil 202 ortsfest angebracht. Das Profil
202 weist einen Laufrollenabschnitt bzw. eine Führungs-
schiene 208 auf, auf dem bzw. der Laufrollen 207 abrol-
len. An den Laufrollen 207 ist eine Schiebetür 11 ange-
hängt.
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�[0022] Die Laufrollen 207 können mittels eines Befe-
stigungsanschlags bzw. einer Halterung an der Schie-
betür 11 angebracht sein. Sie können aber auch, wie in
Figur 1 dargestellt, in einem Laufwagen 206 integriert
sein, der seinerseits an der Schiebetür 11 ortsfest ange-
bracht ist. Ferner weist das Profil 202 eine Bürstenauf-
nahme 209 auf, in der Bürsten 204 aufgenommen sind.
Die freien Enden der Bürsten 204, d. h. die der Bürsten-
aufnahme 209 abgewandten Enden der Bürsten 204,
weisen in Richtung Schiebetür 11 und liegen an diesem
an. Damit ist ein wirksamer Schutz vor Verschmutzung
gegeben. In einem Bodenbereich 14 ist die Schiebetür
11 in einer Führung 15 aufgenommen, wodurch ein Her-
auskippen der Schiebetür 11 aus die Schiebetür-�Aufhän-
gung 200 verhindert wird.
�[0023] Um die Schiebetüranlage 10 mit einem motori-
schen Antrieb versehen zu können, ist eine Aufhängung
300 gemäß einer ersten Ausführungsform der Erfindung,
wie in Figur 1B gezeigt, vorgesehen.
�[0024] Die Aufhängung 300 weist ein Profil 301 auf.
Beim Nachrüsten wird das Profil 202 gemäß Figur 1A
gegen das Profil 301 ausgetauscht.
�[0025] Das Profil 301 weist vorzugsweise einen Zwi-
schenwandabschnitt 318 auf. Der Zwischenwandab-
schnitt 318 teilt das Profil 301 in zwei Bereiche auf.
�[0026] Der in Figur 1B links vom Zwischenwandab-
schnitt 318 liegende Bereich des Profils 301 ist wie das
in Figur 1A gezeigte Profil 202 geformt und somit einge-
richtet, die gleichen Funktionen zu erfüllen wie das Profil
202. Beispielsweise weist das Profil 301 analog zum Pro-
fil 202 einen Laufrollenabschnitt oder eine Führungs-
schiene 317 auf, auf dem Laufrollen 207 von Schiebetü-
ren 11 rollend gelagert sind.
�[0027] Der in Figur 1B rechts vom Zwischenwandab-
schnitt 318 liegende Bereich des Profils 301 dient der
Aufnahme aller Teile eines Antriebs 303, d. h. aller Teile,
die erforderlich sind, die Schiebetür 11 zu bewegen. Da-
zu ist zwischen dem Zwischenwandabschnitt 318 und
einem zu ihm parallel, in z-�Koordinatenrichtung in Figur
1B in einem vorbestimmten Abstand angeordneten Sei-
tenwandabschnitt 319 ein Aufnahmeabschnitt 328 in
Form eines Hohlraums geschaffen. Der Zwischenwand-
abschnitt 318, der Seitenwandabschnitt 319 und ggf. ein
die beiden Wandabschnitte verbindender oberer Wand-
abschnitt sind zu dem Hohlraum hin für die Aufnahme
der Teile des Antriebs 303 entsprechend geformt. D. h.
die Teile eines Antriebs 300 sind mittels innenseitiger
Wandabschnitte des Aufnahmeabschnitts 328 gehalten.
�[0028] Gemäß Figur 1B ist der Antrieb 303 als Linea-
rantrieb mittels eines Linearmotors gebildet. Der Linear-
motor umfasst einen Läufer 320, der vorzugsweise aus
einem magnetisierbaren oder magnetischen Material be-
steht und mittels Läuferrollen 322 im Profil 301 geführt
gelagert aufgenommen ist. Der Linearmotor umfasst fer-
ner einen nicht dargestellten Stator, der vorzugsweise
aus einer Anordnung von Elektrospulen besteht. Der Sta-
tor erstreckt sich vorzugsweise über eine gesamte Ver-
fahrlänge der zu bewegenden Schiebetür 11 und ist im

Profil 301 oberhalb des Läufers 320 angeordnet.
�[0029] Damit die Schiebetür 11 mittels des Antriebs
303 bewegt, d. h. verfahren werden kann, ist an einer
Unterseite des Läufers 320 ein Mitnehmerteil 304 ange-
bracht. Alternativ ist das Mitnehmerteil 304 Bestandteil
des Läufers 320 selbst und wird aufgrund eines im Stator
erzeugten magnetischen Wechselfelds selbst bewegt.
�[0030] Das Mitnehmerteil 304 ist so angeordnet, dass
es sich vom Läufer 320 im Wesentlichen waagerecht, d.
h. in -z- �Koordinatenrichtung in Figur 1B, zur Schiebetür
11 hin erstreckt. Das Mitnehmerteil 304 unterläuft dabei
den Zwischenwandabschnitt 318 des Profils 301. D. h.
das Mitnehmerteil 304 erstreckt sich unterhalb des Zwi-
schenwandabschnitts 318 und weist zumindest in dem
Bereich, der sich unterhalb des Zwischenwandab-
schnitts 318 befindet, in y-�Koordinatenrichtung zu die-
sem einen vorbestimmten, vorzugsweise geringfügigen
Abstand auf. Das Mitnehmerteil 304 weist an einem En-
de, das der Schiebetür 11 zugewandt ist, einen Mitneh-
merabschnitt 305 auf. Der Mitnehmerabschnitt 305 steht,
wie in Figur 1B angedeutet, mit einem Laufwagen 206 in
Wirkverbindung. Dadurch bewirkt eine Bewegung des
Mitnehmerteils 304 in zumindest eine Verfahrrichtung �x
eine Bewegung der Schiebetür 11 in dieselbe Richtung.
�[0031] Der Seitenwandabschnitt 319 ist außenseitig,
d. h. in z-�Koordinatenrichtung und/�oder in -y- �Koordina-
tenrichtung, vorzugsweise so ausgebildet, dass eine Ab-
deckung 302 anbringbar ist. Vorzugsweise weist der Sei-
tenwandabschnitt 319 Rastaufnahmen 323 oder Rast-
abschnitte 324, bevorzugt in Form von Rastvorsprüngen,
auf. Die Abdeckung 302 weist an den Stellen, die den
Rastaufnahmen 323 oder Rastabschnitten 324 gegen-
überliegen, Rastabschnitte 324 bzw. Rastaufnahmen
323 auf, sodass die Abdeckung 302 auf das Profil 301
geklipst werden kann und auch wieder leicht abgenom-
men werden kann. Die Anordnung von Rastaufnahmen
323 und Rastabschnitten 324 führt zu einer Arretierung
der Abdeckung 302 im Einklips-�Zustand. Die Rastab-
schnitte 323 und Rastaufnahmen 324 können auch als
Halte-�Vorsprünge ausgestaltet sein.
�[0032] Die Abdeckung 302 ist vorzugsweise so gestal-
tet, dass sie nicht nur das Profil 301 in z-�Koordinaten-
richtung sondern ebenso das Mitnehmerteil 304 in -y-
Koordinatenrichtung und vorzugsweise auch zu den Sei-
ten hin in �x-�Koordinatenrichtung hin optisch verdeckt.
Dadurch sind die Teile der Aufhängung 300 von außen
nicht mehr sichtbar.
�[0033] Die Abdeckung 302 erstreckt sich, wie in Figur
1B gezeigt, im Anbringzustand vorzugsweise von einem
oberen Rand des Profils 301 entlang der Seitenwand
319, "knickt" unterhalb des Seitenwandabschnitts 319 in
Richtung Schiebetür 11 ab und erstreckt sich daraufhin
vorzugsweise so zu einer Schiebetür 11 hin, dass das
der Schiebetür 11 zugewandte Ende der Abdeckung 302
zu der Schiebetür 11 einen vorbestimmten, vorzugswei-
se geringen Abstand aufweist.
�[0034] Um das Innere der Aufhängung 300 vor
Schmutz zu schützen, ist an der Abdeckung 302 vor-
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zugsweise eine Bürstenanordnung ähnlich zu der in Fi-
gur 1A dargestellten Aufhängung 200 vorgesehen. Wie
insbesondere in Figur 1C zu erkennen, ist zu diesem
Zweck an einem Ende der Abdeckung 302, das der
Schiebetür 11 zugewandt ist, eine sich in x-�Koordinaten-
richtung erstreckende Bürstenaufnahme 325 ausgebil-
det, die zur Schiebetür 11 hin offen ist. In die Bürsten-
aufnahme 325 sind Bürsten 326 so aufgenommen, dass
sie sich in Richtung Schiebetür 11 erstrecken. Die freien
Enden der Bürsten 326 liegen an der Schiebetür 11 an,
womit ein Schutz vor Verschmutzung geschaffen ist.
�[0035] Alternativ können andere Schutzmechanismen
vorgesehen sein. Beispielsweise kann anstelle der Bür-
sten 326 eine Schaumstoffeinlage Verwendung finden.
�[0036] In Figuren 2A bis 2J sind verschiedene Ausfüh-
rungen von Wirkverbindungen zwischen Mitnehmerteil
304 und Laufwagen 206 gezeigt.
�[0037] In Figur 2A ist ein Schiebetür-�Laufwagen 206
in perspektivischer Ansicht dargestellt. Der Laufwagen
206 weist vorzugsweise eine Vorrichtung zum Verklem-
men mit einer Schiebetür 11 und eine Höheneinstellung
auf. Ferner weist der Laufwagen 206 Laufrollen 207 auf,
die auf der in Figur 1B dargestellten Führungsschiene
317 des Profils 301 frei rotierbar und geführt gelagert
sind. Zudem weist der Laufwagen 206 vorzugsweise ein
in x-�Koordinatenrichtung gesehen im Wesentlichen C-
förmiges Profil 211 auf.
�[0038] Figur 2A zeigt ferner eine Wirkverbindung zwi-
schen Mitnehmerteil 304 und Laufwagen 206 gemäß ei-
ner ersten Ausführungsform der Erfindung. An einer Un-
terseite des Laufwagens 206 sind in y- �Koordinatenrich-
tung verlaufend Gewindebohrungen 307 ausgebildet.
Am Mitnehmerabschnitt 305 weist das Mitnehmerteil 304
in y- �Koordinatenrichtung verlaufende Durchgangsöff-
nungen 308 auf, deren Anzahl gleich der Anzahl der Ge-
windebohrungen 307 ist. Die Durchgangsöffnungen sind
so ausgebildet, dass sie in einem Zustand, in dem das
Profil 301 inklusive Antrieb 303 und Mitnehmerteil 304
montiert ist, mit den Gewindebohrungen 307 fluchtend
angeordnet sind. Von einer Unterseite des Mitnehmer-
abschnitts 305 her sind Befestigungsschrauben 306
durch die Durchgangsöffnungen 308 hindurch gehend in
die Gewindebohrungen eingeschraubt.
�[0039] Sollte das Mitnehmerteil 304 im Montagezu-
stand zu der Unterseite des Profils 211 einen Abstand
aufweisen, wie rechts in Figur 2A dargestellt, sind zwi-
schen Mitnehmerteil 304 und Profil 211 Distanzteile vor-
zugsweise in Form von Distanzhülsen 327 angeordnet,
die diesen Abstand überbrücken. Die Distanzteile kön-
nen mit dem Mitnehmerteil 304 einstückig ausgebildet
sein.
�[0040] Figur 2B zeigt eine Wirkverbindung zwischen
Mitnehmerteil 304 und Laufwagen 206 gemäß einer
zweiten Ausführungsform der Erfindung. Dabei wird vor-
zugsweise eine der in z- �Koordinatenrichtung Seitenflä-
chen des Laufwagens 206 als eine Anschlagfläche ge-
nutzt. Die Wirkverbindung umfasst ein Anschlagteil 329.
�[0041] Das Anschlagteil 329 weist in einem dem Mit-

nehmerteil 304 zugewandten Bereich einen Befesti-
gungsabschnitt 332 auf. Im Befestigungsabschnitt 332
sind in y- �Koordinatenrichtung verlaufend Gewindeboh-
rungen 307 ausgebildet.
�[0042] Im Mitnehmerabschnitt 305 des Mitnehmerteils
304 sind in y- �Koordinatenrichtung verlaufende Durch-
gangsöffnungen 308 ausgebildet. Von einer dem Befe-
stigungsabschnitt 332 abgewandten Seite des Mitneh-
merabschnitts 305 her sind Befestigungsschrauben 306
durch die Durchgangsöffnungen 308 hindurch gehend in
die Gewindebohrungen 307 eingeschraubt. Das An-
schlagteil 329 schlägt bei einer Bewegung in -x-�Koordi-
natenrichtung an den Laufwagen 206 an und nimmt die-
sen mit. D. h. das Anschlagteil 329 kommt bei einer Be-
tätigung des Antriebs 303 an der Seitenfläche des Profils
211 zum Liegen, die der Antriebsrichtung des Antriebs
303 abgewandt ist. Das Anschlagteil 329 drückt somit
den Laufwagen 206 in die Antriebsrichtung, im in Figur
2B gezeigten Fall in -x-�Koordinatenrichtung.
�[0043] Diese Ausführungsform ist insbesondere ge-
eignet für Schiebetüranlagen, die bereits über ein me-
chanisches, zumeist federbasiertes Schiebetür-�Öff-
nungssystem oder Schiebetür-�Schließsystem aufwei-
sen. Durch ein derartiges System wird auf den Laufwa-
gen 206 eine entgegen einer Antriebsrichtung des An-
triebs 303 gerichtete Kraft ausgeübt. Dadurch liegt das
Anschlagteil 329 immer am Laufwagen 206 an. Ein An-
schlagen und damit verbundene Erschütterungen und
eventuelle Beschädigungen werden somit vermieden.
�[0044] Ist kein derartiges mechanisches Schiebetür-
Öffnungssystem oder Schiebetür-�Schließsystem vor-
handen, kann diese Ausführungsform insbesondere in
den Fällen verwendet werden in denen der Laufwagen
206 in dem Bereich, in dem das Anschlagteil 329 an-
schlüge, aus magnetisierbarem Material besteht. Das
Anschlagteil 329 ist in dem Fall aus magnetischem Ma-
terial hergestellt, liegt also ständig am Laufwagen 206
an. Dadurch werden ein Anschlagen und damit verbun-
dene Erschütterungen und eventuelle Beschädigungen
vermieden.
�[0045] Reicht die Magnetkraft des Anschlagteils 329
aus, kann der Antrieb 301 den oder die Schiebetüren 11
in beide Verfahrrichtungen antreiben. Insbesondere
beim Betreiben schwerer Schiebetüren ist das Anschlag-
teil 329 vorzugsweise mittels eines Hochleistungsma-
gneten, vorzugsweise Seltenenerden-�Hochleistungs-
magneten gebildet. Der Seltenenerden- �Hochleistungs-
magnet ist vorzugsweise aus Neodym-�Eisen-�Bor (NeF-
eB) bzw. Samarium- �Cobalt (Sm2Co) oder kunststoffge-
bundenen Magnetwerkstoffen hergestellt.
�[0046] Ein Vorteil der zweiten Ausführungsform ge-
genüber der ersten Ausführungsform besteht darin, dass
am Laufwagen 206 keinerlei Bearbeitungen notwendig
sind, was die Nachrüstung vereinfacht und mögliche
Fehlerquellen bei der Montage beseitigt.
�[0047] Ist magnetisches Material nicht einsetzbar, ist
gemäß einer in Figur 2C gezeigten dritten Ausführungs-
form der Erfindung anstelle eines einseitig wirkenden An-
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schlagteils 329 ein an dem Laufwagen 206 beidseitig an-
greifendes Anschlagteil 329 vorgesehen.
�[0048] Das Anschlagteil 329 weist einen Aufnahme-
raum 331 auf, der vorzugsweise komplementär zu der
Form des Teils des Laufwagens 206 ausgebildet ist, der
vom Anschlagteil 329 aufgenommen und damit umgrif-
fen werden soll.
�[0049] Bevorzugt ist der Aufnahmeraum 331 mittels
eines in z-�Koordinatenrichtung im Querschnitt im We-
sentlichen U-�förmigen Profils 310 gebildet. Das U ist in
Richtung Laufwagen 206 offen ausgebildet. Das An-
schlagteil 329 wird von unten auf den Laufwagen 206
geschoben, wobei die beiden, sich in y-�Koordinatenrich-
tung erstreckenden Seitenschenkel den Laufwagen 206
umgreifen. Die Schenkel weisen vorzugsweise zueinan-
der einen Abstand auf, der im Wesentlichen einer Ab-
messung des Laufwagens 206 in x-�Koordinatenrichtung
gleicht. Dadurch haben die Schenkel zum Laufwagen
206 in einer Umgreif- �Stellung keinen oder nur einen sehr
geringen Abstand, sodass bei einer Änderung einer Ver-
fahrrrichtung durch den Antrieb 303 kein Anschlagen ei-
nes der Schenkel am Laufwagen 206 erfolgt. Erschütte-
rungen und eventuelle Beschädigungen werden somit
vermieden.
�[0050] Das Anschlagteil 329 weist horizontal, d. h. par-
allel zu einer x-�z- �Ebene gesehen an einer Unterseite Ge-
windebohrungen 307 auf, die sich in y-�Koordinatenrich-
tung erstrecken. Der Mitnehmerabschnitt 305 des Mit-
nehmerteils 304 weist entsprechend ausgebildete
Durchgangsöffnungen 308 auf. Mittels Befestigungs-
schrauben 306 werden Mitnehmerteil 304 und Anschlag-
teil 329 aneinander befestigt.
�[0051] Diese Ausführungsform kann dahingehend ab-
gewandelt sein, dass das U nicht in y- �Koordinatenrich-
tung nach oben sondern in -z-�Koordinatenrichtung in
Richtung Schiebetür 11 offen ist. D. h. in dem Fall wird
das Anschlagteil aus Antriebssicht von vorne aufgescho-
ben. Dies ist insbesondere für einer Wirkverbindung mit
einem Mitnehmer einer mehrflügeligen Schiebetüranla-
ge 10 geeignet.
�[0052] Gemäß einer vierten Ausführungsform der Er-
findung ist vorgesehen, das Mitnehmerteil 304 und den
Laufwagen 206, wie in Figur 2D gezeigt, mit einer Klett-
verbindung 309 zu versehen. An, horizontal gesehen,
einer Unterseite des Laufwagens 206 oder an einer
Oberseite des Mitnehmerabschnitts 305 ist ein Haken-
band oder ein Pilzband vorzugsweise mittels Klebens
befestigt. An der Oberseite des Mitnehmerabschnitts 305
bzw. an der Unterseite des Laufwagens 206 ist dement-
sprechend ein Flauschband, ein Veloursband oder ein
Pilzband beispielsweise ebenfalls vorzugsweise mittels
Klebens befestigt.
�[0053] Ein bei der ersten Ausführungsform in Bezug
auf Figur 2A beschriebener Abstand zwischen Unterseite
des Laufwagens 206 und Mitnehmerabschnitt 305 wird
vorzugsweise dadurch überbrückt, dass der Mitnehmer-
abschnitt 305 in Richtung zum Laufwagen 206 hin ein
größeres Ausmaß besitzt, also dicker ausgeführt ist.

�[0054] Die vierte Ausführungsform ist insbesondere
für Schiebetüranlagen 10 geeignet, bei denen kein gro-
ßer Kraftaufwand zum Antreiben der jeweiligen Schie-
betür 11 erforderlich ist. Dies ist beispielsweise bei leicht-
gewichtigen Schiebetüren 11 der Fall.
�[0055] Gemäß einer fünften Ausführungsform der Er-
findung ist ein Anschlagteil 329, wie in Figur 2E gezeigt,
horizontal in x- �Koordinatenrichtung gesehen, vorzugs-
weise als Profil mit der Form eines umgedrehten U aus-
gebildet. Die Schenkel des U- �förmigen Profils erstrecken
sich mit ihren freien Enden in Richtung Schiebetür 11.
�[0056] Das Anschlagteil 329 weist vorzugsweise eine
Länge auf, die gleich dem Abstand zwischen zwei un-
mittelbar benachbarten Laufwagen 206 ist, an denen ein
und dieselbe Schiebetür 11 aufgehängt ist. Das An-
schlagteil 329 liegt somit an den einander zugewandten
Seitenflächen dieser zwei Laufwagen 206 an und kann
die Schiebetür 11 sicher mitnehmen.
�[0057] Vorzugsweise ist der Abstand zwischen den
freien Enden der Schenkel des Anschlagteils 329 vor-
zugsweise ein wenig geringer als eine Tiefenabmessung
der Schiebetür 11 in diesem Bereich, d. h. deren Abmes-
sung horizontal gesehen, d. h. in einer x-�z-�Ebene, in z-
Koordinatenrichtung. Bei einem Aufsetzen des An-
schlagteils 329 auf die Schiebetür 11 klemmt es auf der
Schiebetür 11 und ist damit sicher gehalten bzw. arretiert.
�[0058] Die Klemmkraft des Anschlagteils 329 kann so
groß sein, dass allein sie ausreicht, dass das Anschlag-
teil 329 die Schiebetür mitnehmen kann. In dem Fall kann
die Länge des Anschlagteils 329 geringer sein als der
Abstand zwischen den zwei unmittelbar benachbarten
Laufwagen 206 ist, an denen ein und dieselbe Schiebetür
11 aufgehängt ist.
�[0059] Zusätzlich kann am Anschlagteil 329 eine
Klemmvorrichtung vorgesehen sein, wie sie beispiels-
weise bei Aufhängevorrichtungen Verwendung finden,
bei denen beispielsweise rahmenlose Schiebetüren aus
Glas ohne Befestigungslöcher aufgehängt sind.
�[0060] An einer dem Antrieb 303 zugewandten Seiten-
fläche des Anschlagteils 329 weist dieses einen vorzugs-
weise mittig angeordneten Befestigungsabschnitt 332
auf. Der Befestigungsabschnitt 332 weist vorzugsweise
eine horizontal gesehen in x-�Koordinatenrichtung L-�för-
mige Querschnittsform auf, das L weist also in Richtung
Antrieb 303, d. h. in z-�Koordinatenrichtung. An einer Un-
terseite des Befestigungsabschnitts 332 sind in y-�Koor-
dinatenrichtung verlaufende Gewindebohrungen 307
ausgebildet. Der Mitnehmerabschnitt 305 des Mitneh-
merteils 304 weist Durchgangsöffnungen 308 auf, die
analog den bereits beschriebenen Ausführungsformen
ausgebildet sind. Mitnehmerteil 304 und Befestigungs-
abschnitt 332 sind mittels Befestigungsschrauben 306
aneinander befestigt.
�[0061] Ist die Schiebetür 11 selbst bearbeitbar, ist ge-
mäß einer sechsten Ausführungsform der Erfindung das
Anschlagteil 329 vorzugsweise ausgebildet, wie in Figur
2F dargestellt. Das Anschlagteil 329 weist zwei Befesti-
gungsabschnitte 330, 332 auf.
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�[0062] Der Befestigungsabschnitt 330 ist so ausgebil-
det, dass er vorzugsweise auf der Oberseite einer Schie-
betür 11 in einem Bereich aufliegt, an dem sich kein Lauf-
wagen 206 bzw. eine Laufrolle 207 befindet. In dem Be-
festigungsabschnitt 330 sind vorzugsweise zwei Durch-
gangsöffnungen 308 vorgesehen, die sich von einer
Oberseite des Befestigungsabschnitts 330 in -y-�Koordi-
natenrichtung in Figur 2F in Richtung zur Oberseite der
Schiebetür 11 erstrecken. In der Schiebetür 11 sind Ge-
windebohrungen 307 ausgebildet, die so angeordnet
sind, dass jeweils eine Durchgangsöffnung 308 mit einer
Gewindebohrung 307 fluchtet. Von der Oberseite des
Befestigungsabschnitts 330 in Figur 2F her sind Befesti-
gungsschrauben 306 durch die Durchgangsöffnungen
308 hindurch gehend in die Gewindebohrungen 307 ein-
geschraubt.
�[0063] Der Befestigungsabschnitt 332 ist so ausgebil-
det, dass er gemäß Figur 2F vorzugsweise auf der Ober-
seite eines Mitnehmerabschnitts 305 des Mitnehmerteils
304 aufliegt. In dem Befestigungsabschnitt 332 sind vor-
zugsweise zwei Gewindebohrungen 307 vorgesehen,
die sich in Richtung Mitnehmerteil 304 erstrecken. Der
Mitnehmerabschnitt 305 weist Durchgangsöffnungen
308 auf, die so angeordnet sind, dass jeweils eine Durch-
gangsöffnung 308 mit einer Gewindebohrung 307 fluch-
tet. Von der Unterseite des Mitnehmerteils 305 in Figur
2F her sind Befestigungsschrauben 306 durch die Durch-
gangsöffnungen 308 hindurch gehend in die Gewinde-
bohrungen 307 eingeschraubt.
�[0064] Eine Wirkverbindung gemäß einer siebten Aus-
führungsform der Erfindung unterscheidet sich von der
beschriebenen sechsten Ausführungsform durch die Ge-
staltung und Anbringung des Anschlagteils 329 an einer
Schiebetür 11. Wie in Figur 2G dargestellt, weist das An-
schlagteil 329 einen Befestigungsabschnitt 332 auf, der
wie bei der Wirkverbindung gemäß der sechsten Aus-
führungsform der Erfindung ausgebildet ist. Ferner weist
das Anschlagteil 329 einen Befestigungsabschnitt 330
auf, der so ausgebildet ist, dass das Anschlagteil 329 in
-z- �Koordinatenrichtung an einer Schiebetür 11 befestig-
bar ist. Vorzugsweise sind in der Schiebetür 11 zumin-
dest zwei Gewindebohrungen 307 ausgebildet, die sich
in z- �Koordinatenrichtung in Figur 2G erstrecken. In die
gleiche Richtung erstreckend sind im Befestigungsab-
schnitt 330 Durchgangsöffnungen 308 ausgebildet. Von
der Vorderseite des Befestigungsabschnitts 333 in Figur
2G her sind Befestigungsschrauben 306 durch die
Durchgangsöffnungen 308 hindurch gehend in die Ge-
windebohrungen 307 eingeschraubt.
�[0065] Bei den vorstehend beschriebenen Ausfüh-
rungsformen können das Anschlagteil 329 und das Mit-
nehmerteil 304 auch einstückig ausgebildet sein. In dem
Fall entfallen die jeweiligen Gewindebohrungen 307,
Durchgangsöffnungen 308 und Befestigungsschrauben
306.
�[0066] Bei einer in Figur 2H dargestellten Wirkverbin-
dung gemäß einer achten Ausführungsform der Erfin-
dung weist der Mitnehmerabschnitt 305 des Mitnehmer-

teils 304 eine Einstecköffnung auf, die vorzugsweise mit-
tels einer in Figur 2H schraffiert dargestellten, elastisch
verformbaren Einlage versehen ist. Ferner ist ein zweites
Mitnehmerteil 304’ vorgesehen, das an einem jeweiligen
Laufwagen 206 beispielsweise mittels Verschraubens
ortsfest angebracht ist. Dazu weist das Mitnehmerteil
304’ an einem dem Laufwagen 206 zugewandten Ende
einen in Richtung Laufwagen 206 hervorstehenden Ge-
windeabschnitt auf. Zum Einschrauben weist das Mit-
nehmerteil 304’ an einem Abschnitt zwischen Gewinde-
abschnitt und Mitnehmerabschnitt 305’ eine unrunde Au-
ßenkontur vorzugsweise in Form eines Außensechs-
kants auf. Dadurch kann das Mitnehmerteil 304’ mittels
eines Schraubenschlüssels in den Laufwagen 206 ein-
geschraubt werden.
�[0067] Bei einer Montage wird das zweite Mitnehmer-
teil 304’ zunächst in den Laufwagen 206 eingeschraubt.
Das Mitnehmerteil 304 wird mit dem Mitnehmerabschnitt
305 auf einen Mitnehmerabschnitt 305’ des Mitnehmer-
teils 304’ aufgesteckt, wodurch beide Mitnehmerteile
304, 304’ miteinander in Eingriff gelangen. Die elastisch
verformbare Einlage ermöglicht eine besonders gute Fi-
xierung des Mitnehmerteils 304’ im Mitnehmerteil 304.
Ferner können bestimmte Bewegungen des Mitnehmer-
teils 304’ in gewissem Maß gedämpft werden, sodass
sie sich zumindest nicht im selben Maß auf das Mitneh-
merteil 304 und damit auf den Läufer 320 auswirken. Der
Mitnehmerabschnitt 305 weist eine Einstecköffnung auf,
die vorzugsweise durchgehend ausgebildet ist. Dadurch
ist ein Ein- bzw. Ausschrauben des Mitnehmerteils
304"aus möglich, wenn das Mitnehmerteil 304 aufge-
steckt ist.
�[0068] Gemäß einer in Figur 2I dargestellten neunten
Ausführungsform der Erfindung ist im Mitnehmerteil 304
anstelle einer im Wesentlichen kreisrunden Einstecköff-
nung eine langlochförmige Einstecköffnung vorgesehen,
die sich vorzugsweise quer zu einer Bewegungsrichtung
des Laufwagens 206, d. h. in �z-�Koordinatenrichtung in
Figur 2I erstreckend ausgebildet ist. Anstelle einer ela-
stischen Einlage kann eine Gleitlagerung vorgesehen
sein. Vorteilhafterweise ist die Gleitlagerung mittels einer
Einlage aus gleitgünstigem Werkstoff, vorzugsweise
Kunststoff, gebildet. Dadurch kann sich das Mitnehmer-
teil 304’ im Mitnehmerteil 304 im Bereich des Langlochs
frei bewegen. Bewegungen des wirkverbundenen Lauf-
wagens 206 bzw. des zugehörigen Mitnehmerteils
304’zumindest in �z- �Koordinatenrichtung können somit
kompensiert oder zumindest gedämpft werden.
�[0069] In Figur 2J ist eine Wirkverbindung gemäß einer
zehnten Ausführungsform der Erfindung gezeigt. Das
Mitnehmerteil 304’ weist einen Mitnehmerabschnitt 305’
auf, der an einem dem Mitnehmerteil 304 zugewandten
Ende des Mitnehmerteils 304’ ausgebildet ist. Der Befe-
stigungsabschnitt hat hier die Form einer Gabel, die in-
wendig wieder vorzugsweise mit einer Einlage aus gleit-
günstigem Material versehen ist. Die Gabelform verein-
facht das Einsetzen des Mitnehmerteils 305 in das Mit-
nehmerteil 305’, es ist einfach aufzuschieben und nicht
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wie bei den vorhergehenden Ausführungsformen einzu-
stecken.
�[0070] Am Mitnehmerteil 304 ist ein zylinderförmiger
Mitnehmerabschnitt 305 ausgebildet. Der Zylinder er-
streckt sich von einer Unterseite des Mitnehmerteils 304
in Abwärtsrichtung, d. h. in -y-�Koordinatenrichtung in Fi-
gur 2J. An einem unteren Ende des Zylinders ist ein Hal-
teabschnitt eines in -y-�Koordinatenrichtung weisenden
Kegelstumpfes angeordnet bzw. ausgebildet. Dieser
Halteabschnitt dient dem Verhindern eines Herausrut-
schens des Mitnehmerteils 304’ aus dem Mitnehmerab-
schnitts 305 des Mitnehmerteils 304 in -y-�Koordinaten-
richtung in Figur 2J. Auch bei dieser Ausführungsform
können Bewegungen des wirkverbundenen Laufwagens
206 bzw. des zugehörigen Mitnehmerteils 304’ in �z-
Koordinatenrichtung in Figur 2J kompensiert werden. Zu-
sätzlich können Auf- und Abbewegungen des Mitneh-
merabschnitts 305’, d. h. in �y- �Koordinatenrichtung, in
vorbestimmten Grenzen kompensiert werden. Der Mit-
nehmerabschnitt 305’ gleitet entlang einer Umfangsflä-
che des zylindrischen Vorsprungs des Mitnehmerab-
schnitts 305 des Mitnehmerteils 304. Dadurch übertra-
gen sich unerwünschte Bewegungen des Laufwagens
206, des Mitnehmerteils 304’ oder dessen Mitnehmer-
abschnitts 305’in einer y-�z- �Ebene in Figur 2J kaum oder
gar nicht auf das Mitnehmerteil 304 und damit auf den
Läufer 40 eines Linearmotors, was die Betriebssicherheit
und die Ausfallsicherheit erhöht.
�[0071] In Figur 3 sind als exemplarisch mit Bezugszei-
chen 304 versehene Mitnehmerteile gezeigt.
�[0072] Ein in Figur 3A dargestelltes Mitnehmerteil 304
ist ähnlich dem Mitnehmerteil 304’ in Figur 2I gestaltet.
Der Unterschied besteht darin, dass der vorzugsweise
außensechkantförmige Zwischenabschnitt fehlt. Anstatt
dessen weist das Mitnehmerteil 304 an einer dem Ge-
windeabschnitt abgewandten Seite des Mitnehmerab-
schnitts 305 einen Schraubabschnitt beispielsweise in
Form eines Schlitzes auf, mit dem ein Schraubendreher
in Rotations-�Eingriff bringbar ist.
�[0073] Ein in Figur 3B dargestelltes Mitnehmerteil 304
gemäß einer anderen Ausführungsform der Erfindung ist
ebenfalls ähnlich dem Mitnehmerteil 304’ in Figur 2I ge-
staltet. Der Außensechskantabschnitt ist vorzugsweise
separat ausgebildet und weist zusätzlich an einem dem
Mitnehmerabschnitt 305 weisenden Ende ebenfalls ei-
nen Gewindeabschnitt auf, auf den der Mitnehmerab-
schnitt 305 aufschraubbar gestaltet ist. Der Mitnehmer-
abschnitt 305 weist sowohl an einem dem Gewindeab-
schnitt zugewandten als auch abgewandten Ende je-
weils eine Gewindebohrung auf. Beide Gewindebohrun-
gen können alternativ mittels einer einzigen, durchge-
henden Gewindebohrung realisiert sein. In die dem Au-
ßensechskantabschnitt zugewandte Gewindebohrung
ist der Mitnehmerabschnitt 305 eingeschraubt. In die
dem Außensechskant abgewandte Gewindebohrung ist
eine Schraube einschraubbar, deren Schraubkopf zu-
mindest an einem dem Mitnehmerteil 304 zugewandten
Ende parallel zur x-�z- �Ebene in Figur 3B Außenabmes-

sungen aufweist, die größer sind als entsprechende Ab-
messungen des der Schraube zugewandten Endes des
Mitnehmerteils 304. Damit wird eine Wirkung ähnlich
dem Kegelstumpf des Mitnehmerabschnitts 305 gemäß
Figur 2J erreicht.
�[0074] Ein in Figur 3C dargestelltes Mitnehmerteil 304
gemäß einer wiederum anderen Ausführungsform der
Erfindung ist ebenfalls ähnlich dem Mitnehmerteil 304
von Figur 2I gestaltet. Allerdings weist das Mitnehmerteil
304 keinen Außensechskantabschnitt auf. Ferner ist kein
Gewinde vorgesehen. Anstatt dessen ist ein vorzugswei-
se mit kreisrundem Querschnitt versehener Vorsprung
ausgebildet. Ein Laufwagen 206 weist an einer korre-
spondierenden Stelle eine Durchgangsöffnung auf, in
der der Vorsprung gleitend geführt aufgenommen ist.
Das Mitnehmerteil 304 wird mittels seines Mitnehmerab-
schnitts 305 in einen korrespondierenden Mitnehmerab-
schnitt 305’ eines korrespondierenden, nicht dargestell-
ten Mitnehmerteils 304’ mittels Klemmens angebracht.
Alternativ kann es beispielsweise mittels Verrastens,
Verschraubens oder jeder anderen denkbaren Art und
Weise befestigt sein.
�[0075] Ein in Figur 3D dargestelltes Mitnehmerteil 304
gemäß einer wiederum anderen Ausführungsform der
Erfindung ist ähnlich dem Mitnehmerteil 304 von Figur
3B gestaltet. Der Außensechskantabschnitt weist aller-
dings an dem abwärts, d. h. in -y-�Koordinatenrichtung
weisenden Ende kein Außengewinde auf sondern ist als
im Wesentlichen glatter Schaft ausgebildet. Der Mitneh-
merabschnitt 305’ des Mitnehmerteils 304’ weist an ei-
nem dem Außensechskantabschnitt zugewandten Ende
einen Hülsenabschnitt auf, in den der Schaft des Au-
ßensechskants geführt aufgenommen ist. Anstelle einer
Schraube ist ein Kegelstumpf analog zu der in Figur 2J
gezeigten Ausführungsform ausgebildet.
�[0076] Die vorstehend, in Bezug auf die Figuren 2 und
3 beschriebenen Ausführungsformen sind insgesamt
und in Teilen gegeneinander austauschbar. Beispiels-
weise können Mitnehmerteil 304 und 304’ gegeneinan-
der ausgetauscht sein. Ein jeweiliges Mitnehmerteil 304
ist an einem Laufwagen 206 befestigt bzw. angebracht
und erstreckt sich abwärts. Das korrespondierende Mit-
nehmerteil 304’ ist anstelle am Laufwagen 206 am Läufer
40 ausgebildet oder angebracht. Der Kegelstumpf kann
gegen eine Schraube ersetzt sein oder umgekehrt. Alle
Schraubverbindungen können gegen andere Verbin-
dungs- bzw. Befestigungsarten ersetzt sein.
�[0077] Die vorstehend beschriebenen Ausführungs-
formen betreffen das der Schiebetür 11 zugewandte En-
de des Mitnehmerteils 304, also den Mitnehmerabschnitt
305, und dessen Wirkverbindung mit einer Schiebetür
11 bzw. Laufwagen 206.
�[0078] Nachfolgend wird beschrieben, wie das Mitneh-
merteil 304 antriebsseitig, d. h. mit einem Antrieb 303,
gekoppelt wird.
�[0079] Gemäß den vorstehend beschriebenen Aus-
führungsformen bildet das Mitnehmerteil 304 bei einem
Linearantrieb als Antrieb 303 vorzugsweise einen Teil
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eines Läufers 320 eines Linearmotors 320.
�[0080] Alternativ dazu kann das Mitnehmerteil 304 an
einem separat ausgebildeten Läufer 320 des Linearmo-
tors 320 lösbar oder unlösbar beispielsweise mittels Ver-
schraubens oder Klebens befestigt sein.
�[0081] In Figur 4A ist eine für einen Zugmitteltrieb aus-
gerichtete Wirkverbindung gemäß einer zweiten Ausfüh-
rungsform der Erfindung gezeigt. Die Wirkverbindung
wird anhand eines Seiltriebs beschrieben. Ein Seil 313
ist um zwei, im Wesentlichen an den Enden eines Ver-
fahrwegs einer Schiebetür 11 angeordnete Umlenkrollen
312 geführt, von denen nur eine dargestellt ist. Eine der
Umlenkrollen 312 ist, wie insbesondere unten in Figur
4A gezeigt, mittels zweier Kegelräder 314 mit der Ab-
triebswelle eines Antriebsmotors 311 wirkverbunden.
�[0082] Das Mitnehmerteil 304 kann die gleiche Grund-
form wie bei den vorstehend beschriebenen Ausfüh-
rungsformen aufweisen. Es weist zusätzlich einen vor-
zugsweise einstückig ausgebildeten Befestigungsab-
schnitt 333 auf. Der Befestigungsabschnitt 333 ist vor-
zugsweise ein Vorsprung, der in x-�Koordinatenrichtung
gesehen vor oder hinter dem Mitnehmerteil 304 ausge-
bildet ist. Der Befestigungsabschnitt 333 weist eine erste
Ausnehmung auf, deren Längserstreckung parallel zu ei-
ner Längserstreckung des Seils 313 des Seiltriebs ver-
läuft, wenn es in einem Montagezustand in der ersten
Ausnehmung zu liegen kommt. Die erste Ausnehmung
ist ferner so angeordnet, dass das Seil 313, wenn es in
der ersten Ausnehmung liegt, am Mitnehmerteil 304 vor-
beiläuft.
�[0083] Der ersten Ausnehmung gegenüberliegend
und am Befestigungsabschnitt 333 angrenzend ist ein
Klemmteil 335 angeordnet. Das Klemmteil 335 weist auf
der dem Befestigungsabschnitt 333 zugewandten Seite
vorzugsweise eine zweite Ausnehmung auf, deren Läng-
serstreckung im Montagezustand wie die erste Ausneh-
mung verläuft. Das Seil 313 kommt im Montagezustand
folglich auch in der zweiten Ausnehmung zu liegen.
�[0084] Das Klemmteil 335 ist vorzugsweise mittels Be-
festigungsschrauben 306 an dem Befestigungsabschnitt
333 befestigt. Die erste und die zweite Aufnahme bilden
zusammen eine Aufnahme für das Seil 313 und weisen
im Montagezustand Innenabmessungen auf, die etwas
geringer als die in x-�Koordinatenrichtung Außenabmes-
sungen des Seils 313 sind. Dadurch ist das Seil 313 bei
fest gezogenen Befestigungsschrauben 306 zwischen
Mitnehmerabschnitt 305 und Befestigungsabschnitt 333
derart geklemmt, dass ein Mitnehmen des Mitnehmer-
teils 304 und damit auch der mit dem Mitnehmerteil 304
wirkverbundenen Schiebetür 11 mittels des Seils 313 ge-
währleistet ist.
�[0085] Die Ausnehmung kann auch einseitig, d. h. nur
im Befestigungsabschnitt 333 oder im Klemmteil 335,
ausgebildet sein.
�[0086] Die beschriebene zweite Ausführungsform ist
insbesondere auch auf Kettentriebe und jede Art von Rie-
mentrieben anwendbar.
�[0087] Ferner ist jede andere Art von Klemmbefesti-

gung möglich, die einen sichreren Zugbetrieb gewährlei-
stet.
�[0088] Handelt es sich bei dem Antrieb 303 um einen
Spindeltrieb, wie in Figur 4B dargestellt, ist gemäß einer
dritten Ausführungsform der Erfindung vorgesehen, dass
eine Spindel 316 des Spindeltriebs an dem Mitnehmerteil
304 beispielsweise mittels einer Schraubbefestigung
ortsfest angebracht wird. Die Spindel 316 ist auf einer
Spindelwelle 315 translatorisch geführt. Die Spindelwelle
315 ist entweder mit der Abtriebswelle eines Antriebs-
motors 311 gekuppelt oder einstückig mit dieser ausge-
bildet.
�[0089] Die Spindel 316 kann mit dem Mitnehmerteil
304 auch einstückig ausgebildet sein. Ferner ist jede an-
dere Art einer kraft- und/ �oder formschlüssigen Kupplung
zwischen Spindel 316 und Mitnehmerteil 304 möglich.
�[0090] Figur 5A stellt eine herkömmliche Schiebetür-
anlage 10 dar, deren Aufhängung 200 an einer Raum-
decke 13 befestigt ist. Im Unterschied zu der in Figur 1A
gezeigten Aufhängung 200 besteht hier das Basisprofil
201 aus einer Platte, die aufgrund einer Verschraubung
gegen ein Profil 202 gedrückt wird, das an der Raum-
decke 13 anliegt. An einer den Laufrollen 207 in z-�Koor-
dinatenrichtung abgewandten Seite des Basisprofils 201
ist an diesem eine Abdeckung 205 angeordnet.
�[0091] Wie in Figur 5B gezeigt, ist in diesem Fall die
Aufhängung 300 so gestaltet, dass ein Profil 301 von
einem Zwischenwandabschnitt 318 aus in Richtung
Schiebetür 11 wiederum wie das zu ersetzende Profil
202 ausgebildet ist. An der gegenüberliegenden Seite
des Zwischenwandabschnitts 318, d. h. an der in z-�Ko-
ordinatenrichtung weisenden Seite in Figur 5B, ist das
Profil 301 wie bei der ersten Ausführungsform ausgebil-
det. Die Aufhängung 300 kann somit mit allen vorstehend
beschriebenen Ausführungsformen von Wirkverbindun-
gen versehen werden.
�[0092] Figur 6A zeigt die Schiebetüranlage 10 von Fi-
gur 5A, wobei zusätzlich ein Seitenteil 16 vorhanden ist.
Das Seitenteil 16 ist oben in einer Aufhängung 200 auf-
genommen. Unten ist das Seitenteil 16 in einer Seitenteil-
Aufnahme 17 gehalten bzw. gelagert. Im Gegensatz zu
der in Figur 5A gezeigten Schiebetüranlage 10 ist zwi-
schen Profil 202 und Basisprofil 201 anstelle einer Ab-
deckung 205 ein Zwischenstück 210 angeordnet. Das
Zwischenstück 210 trennt einen Schiebetür-�Aufhänge-
bereich der Aufhängung 200 von einem Seitenteil-�Auf-
nahmebereich der Aufhängung 200. Am Profil 202 ist auf
einer der Schiebetür 11 abgewandten Seite ein Abdek-
kungsabschnitt ausgebildet, der den oberen Teil des Sei-
tenteils 16 nach außen hin optisch verdeckt.
�[0093] Wie in Figur 6B gezeigt, ist in diesem Fall die
Aufhängung 300 wiederum so gestaltet, dass ein Profil
301 von einem Zwischenwandabschnitt 318 aus in Rich-
tung Schiebetür 11 wie das zu ersetzende Profil 202 aus-
gebildet ist. An der gegenüberliegenden Seite des Zwi-
schenwandabschnitts 318 ist das Profil 301 wie bei der
ersten Ausführungsform ausgebildet.� Die Aufhängung
300 kann somit mit allen vorstehend beschriebenen Aus-
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führungsformen von Wirkverbindungen versehen wer-
den.
�[0094] Um die Nachrüstung zusätzlich zu erleichtern,
weist eine in Figur 7A gezeigte Aufhängung 300 gemäß
einer zweiten Ausführungsform der Erfindung ein Profil
301 und eine Aufhängeteil 339 für eine Schiebetür 11 auf.
�[0095] Das Aufhängeteil 339 ist im Wesentlichen wie
das zu ersetzende Profil 202 geformt. Zusätzlich weist
das Aufhängeteil 339 an einer der Schiebetür 11 abge-
wandten Seite vorzugsweise oben und unten Rastab-
schnitte 338 vorzugsweise in Form von Vorsprüngen
und/ �oder Rastaufnahmen 337 auf.
�[0096] Das Profil 301 weist dem Aufhängeteil 339
nächstliegend einen Seitenwandabschnitt 334 auf. D. h.
es gibt keinen Zwischenwandabschnitt 318. Der Seiten-
wandabschnitt 334 weist an der dem Aufhängeteil 339
zugewandten Seite gemäß der Gestaltung des Aufhän-
geteils 339 vorzugsweise oben und unten Rastaufnah-
men 337 bzw. Rastabschnitte 338 auf.
�[0097] Die Rastaufnahmen 337 und/�oder Rastab-
schnitte 338 sind so am Aufhängeteil 339 und am Profil
301 angeordnet und ausgebildet, dass das Profil 301 in
das Aufhängeteil 339 eingehängt oder eingesetzt und
vorzugsweise mittels Einklipsens angebracht und wei-
terhin vorzugsweise aufgrund der Verrastung zwischen
Rastabschnitten 338 und Rastaufnahmen 337 sicher ar-
retiert werden kann. Diese Anordnung von Rastaufnah-
men 337 und Rastvorsprüngen 338 entspricht vorzugs-
weise der Anordnung von Rastaufnahmen 323 und Rast-
abschnitten 324 in Bezug auf das Profil 301 und die Ab-
deckung 302.
�[0098] Der Vorteil dieser Lösung besteht darin, dass
bei einem Nachrüsten zunächst das Aufhängeteil 339
ohne Profil 301 angebracht werden kann, was die Mon-
tage hinsichtlich Gewicht der Teile und Sperrigkeit er-
leichtert.
�[0099] Zur zusätzlichen Kostensenkung ist bei einer
Aufhängung 300 gemäß einer in Figur 7B gezeigten drit-
ten Ausführungsform der Erfindung vorgesehen, das
Profil 202 der vorhandenen Aufhängung 200 mit zu nut-
zen.
�[0100] Das Profil 301 ist zunächst wie bei der vorste-
hend beschriebenen zweiten Ausführungsform der Er-
findung gestaltet. Allerdings weist der Seitenwandab-
schnitt 334 anstelle der Rastaufnahmen 337 und Rast-
abschnitte 338 vorzugsweise zumindest zwei Durch-
gangsöffnungen 308 auf die sich in z-�Koordinatenrich-
tung erstrecken und in x- �Koordinatenrichtung hinterein-
ander angeordnet sind. Am Profil 202 sind, wie oben in
Figur 7B gezeigt, vorzugsweise Gewindebohrungen 212
ausgebildet, die so angeordnet sind, dass sie im Monta-
gezustand mit den Durchgangsöffnungen 308 fluchten.
Befestigungsschrauben 306 sind in -z-�Koordinatenrich-
tung durch die Durchgangsöffnungen 308 hindurch ge-
hend in die Gewindebohrungen 212 eingeschraubt.
�[0101] Die Durchgangsöffnungen 308 und die Gewin-
debohrungen 212 sind in der Anzahl so gewählt und so
verteilt, dass das Profil 301 inklusive des verwendeten

Antriebs 303 und der verwendeten Wirkverbindung si-
cher am Profil 202 gehalten ist.
�[0102] Alternativ sind im Profil 202 anstelle der Gewin-
debohrungen 212 Durchgangsöffnungen 213 ausgebil-
det, wie unten in Figur 7B dargestellt. Die Befestigungs-
schrauben 306 sind durch die Durchgangsöffnungen
308, 212 hindurchgehend anderenends mit einer Mutter
214 verschraubt.
�[0103] Es kann der Fall auftreten, dass Befestigungs-
mittel, d. h. im vorliegenden Fall Befestigungsschrauben
306, beim Anbringen des Profils 301 am Profil 202 nicht
oder nur schwer zugänglich sind.
�[0104] Bei einer Aufhängung 300 für eine Schiebetür
11 gemäß einer vierten Ausführungsform der Erfindung
ist daher, wie in Figur 7C dargestellt, zusätzlich eine Be-
festigungsplatte 336 vorgesehen. Die Befestigungsplat-
te 336 ist so gestaltet, dass sie an das Profil 202 einer
vorhandenen Aufhängung 200 ortsfest angebracht wer-
den kann. Vorzugsweise weist die Befestigungsplatte
336 eine Durchgangsöffnung 308 wie das Profil 301 ge-
mäß der vorstehend beschriebenen dritten Ausführungs-
form auf. Somit ist die Befestigungsplatte 336 mittels Be-
festigungsschrauben 306 am Profil 202 befestigbar.
�[0105] An der dem Profil 301 zugewandten Seite weist
die Befestigungsplatte 336 oben und unten vorzugswei-
se Rastaufnahmen 337 und/�oder Rastabschnitte 338
ähnlich den Rastaufnahmen 337 und Rastvorsprüngen
338 beim Profil 301 hinsichtlich des in Figur 7A darge-
stellten Aufhängeteils 339 auf. An der der Befestigungs-
platte 336 zugewandten Seite weist das Profil 301 oben
und unten entsprechend Rastaufnahmen 337 bzw. Rast-
abschnitte 338. Damit ist es möglich, das Profil 301 in
die Befestigungsplatte 336 einzuhängen oder einzuset-
zen und einzuklipsen und weiterhin vorzugsweise mittels
Verrastens zu arretieren.
�[0106] Die hierin beschriebenen Durchgangsöffnun-
gen 308 sind an der Seite, von der eine Befestigungs-
schraube 306 her eingesetzt wird, vorzugsweise ver-
senkt, sodass Senkkopfschrauben verwendet und bün-
dig verschraubt werden können.
�[0107] Anstelle der beschriebenen Gewindebohrun-
gen 212, 307 sind auch, sofern es der Platz zulässt,
Durchgangsöffnungen 213, 308 möglich, wie beispielhaft
unten in Figur 7B gezeigt. In dem Fall ist die jeweilige
Befestigungsschraube 306 durch die Durchgangsöff-
nungen 213, 308 hindurch gehend angeordnet und an-
derenends mit einer Mutter 214 verschraubt.
�[0108] Anstelle einer Schraubbefestigung sind alle an-
deren bekannten kraft- und/ �oder formschlüssigen Befe-
stigungen wie Verschweißen oder Kleben möglich, inso-
fern die Stabilitätskriterien erfüllt sind.
�[0109] Auch wenn die Ausführungsformen mit einer
bestimmten Art von Laufwagen 206 beschrieben worden
ist, sind sie selbstverständlich auf jede andere Art von
Laufwagen anwendbar, insofern das Wirkprinzip der je-
weiligen Ausführungsform möglich ist.
�[0110] Zudem sind die beschriebenen Ausführungs-
formen auch für Schiebetüren 11 geeignet, die anstelle
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von Laufwagen 206 mittels Einzelrollen 207 gelagert
sind. Jede Einzelrolle 207 ist typischerweise über eine
nach unten weisende Halterung mit der jeweiligen Schie-
betür 11 wirkverbunden. Die in Fahrtrichtung gesehen
Front- und Rückfläche der Halterung können jeweils als
Anschlagfläche genutzt werden.
�[0111] Mit einem Nachrüstsatz gemäß einem der vor-
stehend beschriebenen Ausführungsformen ist eine
Schiebetür mit jeder Art von Antrieben nachrüstbar; die
Nachrüstung ist unabhängig von der Art der Aufhängung
der jeweiligen Schiebetür�(en).
�[0112] Für Schiebetüren, bei denen die Führungs-
schiene direkt an einer Wand angebracht ist, ist vorge-
sehen, dass das Profil des Nachrüstsatzes gemäß den
vorstehend beschriebenen Ausführungsformen so ge-
staltet ist, dass es an einer Wand oder Decke befestigt
werden kann. Dies kann dadurch geschehen, dass der
Nachrüstsatz zusätzlich einen Wand- bzw. Decken-�Be-
festigungsanschlag für das Profil aufweist. Damit ist es
möglich, die bereits vorhandene Führungsschiene wei-
terhin zu nutzen.
�[0113] Die Ausführungsformen wurden in Bezug auf
jeweils eine Schiebetür beschrieben. Die Ausführungs-
formen sind jeweils mit einem Laufwagen, einer Einzel-
rollen-�Halterung, einem Mitnehmer oder einer Schiebe-
tür direkt wirkverbunden.
�[0114] Damit sind sie auch bei mehrflügeligen Schie-
betüranlagen einsetzbar.
�[0115] Bei mehrflügeligen Schiebetüranlagen, deren
Schiebetüren unabhängig voneinander bewegt werden,
ist vorgesehen, dass jede einzelne Schiebetür jeweils
mit einem eigenen Nachrüstsatz nachgerüstet werden
kann. Bei mehreren, in Begehungsrichtung nebeneinan-
der angeordneten Nachrüstsätzen kann vorgesehen
sein, dass die Abdeckungen 302 miteinander verbunden
sind oder durch eine einzige, alle Profile 301 verdecken-
de Abdeckung 302 ersetzt sind.
�[0116] Bei einem Linearantrieb mittels Linearmotors
kann alternativ für jede Schiebetür ein eigener Läufer
vorgesehen werden. Die Spulen des Stators, die im je-
weiligen Moment für einen Läufer zuständig sind, müs-
sen, um die Schiebetüren wie gewünscht zu verfahren,
geeignet angesteuert werden.
�[0117] Bei einem Zugmitteltrieb können wie bei manu-
ell betätigten, mehrflügeligen Schiebetüranlagen am
Zugmittel mehrere Mitnehmerteile vorgesehen sein. Da-
durch wird es möglich, mit einem Nachrüstsatz beispiels-
weise zwei Schiebetüren in entgegengesetzte Verfahr-
richtungen oder in dieselbe Verfahrrichtung zu betreiben.
�[0118] Bei einem Spindeltrieb können mehrere Spin-
deln vorgesehen sein. Sollen beispielsweise zwei Schie-
betüren in dieselbe Richtung verfahren werden, sind le-
diglich zwei Spindeln mit Mitnehmer am Spindeltrieb an-
zubringen und jeweils mit einer Schiebetür wirkzuverbin-
den. Sollen in diesem Beispiel die zwei Schiebetüren in
entgegengesetzte Richtungen verfahren werden, ist auf
der Spindel für jeden Verfahrweg der jeweiligen Schie-
betür eine Steigung der Gewindespindel in die jeweilige

Verfahrrichtung ausgebildet. D. h. die Steigungen für die
beiden Schiebetüren weisen in entgegengesetzte Rich-
tungen.
�[0119] Schiebetüranlagen, bei denen mehrere Schie-
betüren miteinander wirkverbunden sind, sind beispiels-
weise mehrflügelige Schiebetüranlagen und Teleskop-
Schiebetüranlagen. Diesen Schiebetüranlagen ist ge-
meinsam, dass die Schiebetüren zumeist über ein Seil-
system und/�oder ein Übersetzungsgetriebe miteinander
wirkverbunden sind, sodass die Bewegung einer Schie-
betür eine vorbestimmte Bewegung der anderen Schie-
betür�(en) bewirkt. Die Schiebetüren sind typischerweise
jeweils mittels eines Mitnehmers mit dem Zugmittel des
Seilsystems, beispielsweise einem Seil oder Zugriemen,
oder mit dem Übersetzungsgetriebe wirkverbunden. An-
stelle eines Laufwagens oder einer Einzelrollen-�Halte-
rung kann der Nachrüstsatz mit einem der Mitnehmer
wirkverbunden werden.
�[0120] Auch wenn die Nachrüstung einer manuell be-
tätigten Schiebetüranlage beschrieben wurde, ist es
selbstverständlich möglich, bereits automatisierte, d. h.
mit einem motorischen Antrieb versehene Schiebetüran-
lagen, nachzurüsten. Solch ein Fall kann auftreten, wenn
die Leistung des bisher verwendeten Antriebs nicht mehr
ausreicht, da beispielsweise die Schiebetüren mit höhe-
rer Geschwindigkeit und/ �oder Beschleunigung verfahren
werden sollen.
�[0121] Sollen die resultierenden zwei Antriebe weiter-
hin genutzt werden, ist eine entsprechende Synchroni-
sations- und/�oder Umschalt- �Ansteuerschaltung vorzu-
sehen, mittels der der Betrieb beider Antriebe koordiniert
wird.

Bezugszeichenliste

�[0122]

10 Schiebetüranlage
11 Schiebetür
12 Wand
13 Decke
14 Bodenbereich
15 Schiebetür-�Bodenführung
16 Seitenteil
17 Seitenteil-�Aufnahme

200 Aufhängung
201 Basisprofil
202 Profil
203 Befestigungsschraube
204 Bürsten
205 Abdeckung
206 Laufwagen
207 Laufrolle
208 Laufrollenabschnitt
209 Bürstenaufnahme
210 Zwischenstück
211 Profil
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212 Gewindebohrung
213 Durchgangsöffnung
214 Mutter

300 Aufhängung einer Schiebetür
301 Profil
302 Abdeckung

303 Antrieb
304 Mitnehmerteil
305 Mitnehmerabschnitt
306 Befestigungsschraube
307 Gewindebohrung
308 Durchgangsöffnung
309 Klettverbindung
310 U-�Profil
311 Antriebsmotor
312 Umlenkrolle
313 Seil
314 Kegelrad
315 Welle
316 Spindel
317 Laufrollenabschnitt
318 Zwischenwandabschnitt
319 Seitenwandabschnitt
320 Läufer
321 Läuferteil
322 Läuferrolle
323 Rastaufnahme
324 Rastabschnitt
325 Bürstenaufnahme
326 Bürsten
327 Distanzhülse
328 Aufnahmeabschnitt
329 Anschlagsteil
330 Befestigungsabschnitt
331 Aufnahmeraum
332 Befestigungsanschlag

333 Befestigungsabschnitt
334 Seitenwandabschnitt
335 Klemmteil
336 Befestigungsplatte
337 Rastaufnahme
338 Rastvorsprung
339 Aufhängeteil

x Koordinatenrichtung
y Koordinatenrichtung
z Koordinatenrichtung

Patentansprüche

1. Nachrüstsatz für eine Schiebetüranlage (10), der bei
einem Nachrüsten der Schiebetüranlage (10) an ei-
ner ersten Aufhängung (200) der Schiebetüranlage
(10) angebracht wird, wobei an der ersten Aufhän-

gung (200) zumindest eine Schiebetür (11) ange-
hängt ist, die mittels Einzelrollen (207) oder Laufwa-
gen (206) auf einer Führungsschiene (208) der er-
sten Aufhängung (200) rollend gelagert ist oder mit-
tels Magnetkraft aufgehängt und geführt ist, wobei
der Nachrüstsatz eine zweite Aufhängung (300) auf-
weist, in der ein Antrieb (303) aufgenommen ist, der
beim Nachrüsten zumindest mit einer Halterung ei-
ner Einzelrolle (207), mit einem Laufwagen (206),
mit einem Mitnehmer, jeweils mit der zumindest ei-
nen Schiebetür (11) wirkverbunden, oder mit der zu-
mindest einen Schiebetür (11) selbst derart verbind-
bar ist, dass der Antrieb (303) in der Lage ist, die
zumindest eine Schiebetür (11) zu verfahren.

2. Nachrüstsatz gemäß Anspruch 1, wobei die zweite
Aufhängung (300) ein Profil (301) aufweist, in dem
der Antrieb (303) aufgenommen ist, wobei das Profil
(301) bei einem Nachrüsten an einer der zumindest
einen Schiebetür (11) abgewandten Seite eines Pro-
fils (202) der ersten Aufhängung (200) ortsfest an-
gebracht wird, an dem die zumindest eine Schiebe-
tür (11) angehängt ist.

3. Nachrüstsatz gemäß Anspruch 2, wobei das Profil
(301) an einem dem Profil (202) zugewandten Ende
einen Seitenwandabschnitt (334) aufweist, der par-
allel zu der der zumindest einen Schiebetür (11) ab-
gewandten Seite des Profils (202) der ersten Auf-
hängung (200) verlaufend angeordnet ist, wobei die
Anbringung mittels des Seitenwandabschnitts (334)
erfolgt.

4. Nachrüstsatz gemäß Anspruch 2 oder 3, wobei die
Anbringung mittels einer Schraubbefestigung er-
folgt.

5. Nachrüstsatz gemäß Anspruch 2, wobei das Profil
eine Befestigungsplatte (336) umfasst, wobei die
Anbringung mittels der Befestigungsplatte (336) er-
folgt, wobei bei einem Nachrüsten das Profil (301)
in die Befestigungsplatte (336) eingehängt bzw. ein-
gesetzt und an ihr arretiert wird.

6. Nachrüstsatz gemäß Anspruch 5, wobei an einer
dem Profil (301) zugewandten Seite der Befesti-
gungsplatte (336) in einer Richtung zum Profil (301)
hin in einem oberen oder unteren Bereich zumindest
ein Halte- �Vorsprung und in einem unteren bzw. obe-
ren Bereich zumindest ein erster Rastvorsprung
(338) oder eine erste Rastaufnahme (337) ausgebil-
det sind, wobei am Profil (301) an einer der Befesti-
gungsplatte (336) zugewandten Seite in einer Rich-
tung zu der Befestigungsplatte (336) hin in einem
oberen oder unteren Bereich zumindest ein Einhän-
ge-�Vorsprung und in einem unteren oder oberen Be-
reich zumindest eine zweite Rastaufnahme (337)
bzw. ein zweiter Rastvorsprung (338) so ausgebildet
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sind, dass ein Einhängen bzw. Einsetzen mittels In-
Eingriff-�Bringens des Halte-�Vorsprungs mit dem Ein-
hänge-�Vorsprung erfolgt, wobei bei einem Ver-
schwenken des Profils (301) in Richtung Befesti-
gungsplatte (336) der Rastvorsprung (338) und/�oder
die jeweils dazugehörige Rastaufnahme (337) aus
ihrer Ausgangslage weggedrückt und aneinander
vorbei bewegt werden, woraufhin die Arretierung
aufgrund eines im Wesentlichen Zurückbewegens
der Rastvorsprünge (338) und/�oder der jeweils da-
zugehörigen Rastaufnahmen (337) in Richtung der
jeweiligen Ausgangslage und weiterhin gegenseiti-
gen In- �Eingriff-�Stehens erfolgt.

7. Nachrüstsatz gemäß Anspruch 5 oder 6, wobei die
Arretierung mittels einer Schraubverbindung zwi-
schen Befestigungsplatte (336) und Profil (301) er-
folgt.

8. Nachrüstsatz gemäß Anspruch 2, ferner aufweisend
ein Aufhängeteil (339), im Wesentlichen so geformt
ist wie das Profil (202) der ersten Aufhängung (200)
und ferner auf einer dem Profil (301) zugewandten
Seite so ausgebildet ist, dass bei einem Nachrüsten
das Profil (202) gegen das Aufhängeteil (339) aus-
getauscht sowie das Profil (301) in das Aufhängeteil
(339) eingehängt bzw. eingesetzt und an ihm arre-
tiert wird.

9. Nachrüstsatz gemäß Anspruch 8, wobei an der dem
Profil (301) zugewandten Seite des Aufhängeteils
(339) in einer Richtung zum Profil (301) hin in einem
oberen oder unteren Bereich zumindest ein Halte-
Vorsprung und in einem unteren bzw. oberen Be-
reich zumindest ein erster Rastvorsprung (338) oder
eine erste Rastaufnahme (337) ausgebildet sind,
wobei am Profil (301) an einer dem Aufhängeteil
(339) zugewandten Seite in einer Richtung zum Auf-
hängeteil (339) hin in einem oberen oder unteren
Bereich zumindest ein Einhänge-�Vorsprung und in
einem unteren oder oberen Bereich zumindest eine
zweite Rastaufnahme (337) bzw. ein zweiter Rast-
vorsprung (338) so ausgebildet sind, dass ein Ein-
hängen mittels In- �Eingriff-�Bringens des Halte-�Vor-
sprungs mit dem Einhänge-�Vorsprung erfolgt, wobei
bei einem Verschwenken des Profils (301) in Rich-
tung Aufhängeteil (339) der Rastvorsprung (338)
und/ �oder die jeweils dazugehörige Rastaufnahme
(337) aus ihrer Ausgangslage weggedrückt und an-
einander vorbei bewegt werden, woraufhin die Arre-
tierung aufgrund eines im Wesentlichen Zurückbe-
wegens der Rastvorsprünge (338) und/�oder der je-
weils dazugehörigen Rastaufnahmen (337) in Rich-
tung der jeweiligen Ausgangslage und weiterhin ge-
genseitigen In-�Eingriff- �Stehens erfolgt.

10. Nachrüstsatz gemäß Anspruch 8, wobei das Auf-
hängeteil (339) und das Profil (301) einstückig aus-

gebildet sind.

11. Nachrüstsatz gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche, ferner aufweisend eine Abdeckung (302),
die bei einem Nachrüsten an das Profil (301) ange-
bracht wird und das Profil (301) in eine Richtung von
der zumindest einen Schiebetür (11) weg und/ �oder
in eine Richtung zu einem Boden (14) und/�oder zu
einer einer Verfahrrichtung (�x) der Schiebetür (11)
zugewandten Seite und/�oder zu einer der Verfahr-
richtung (�x) abgewandten Seite hin optisch ver-
deckt.

12. Nachrüstsatz gemäß Anspruch 11, wobei an einer
dem Profil (301) zugewandten Seite der Abdeckung
(302) in einer Richtung zum Profil (301) hin in einem
oberen oder unteren Bereich zumindest ein Halte-
Vorsprung und in einem unteren bzw. oberen Be-
reich zumindest ein erster Rastvorsprung (324) oder
eine erste Rastaufnahme (323) ausgebildet sind,
wobei am Profil (301) an einer der Abdeckung (302)
zugewandten Seite in einer Richtung zur Abdeckung
(302) hin in einem oberen oder unteren Bereich zu-
mindest ein Einhänge-�Vorsprung und in einem un-
teren oder oberen Bereich zumindest eine zweite
Rastaufnahme (323) bzw. ein zweiter Rastvor-
sprung (324) so ausgebildet sind, dass ein Einhän-
gen mittels In-�Eingriff-�Bringens des Halte-�Vor-
sprungs mit dem Einhänge-�Vorsprung erfolgt, wobei
bei einem Verschwenken des Profils (301) in Rich-
tung Abdeckung (302) der Rastvorsprung (324) und/
oder die jeweils dazugehörige Rastaufnahme (323)
aus ihrer Ausgangslage weggedrückt und aneinan-
der vorbei bewegt werden, woraufhin die Arretierung
aufgrund eines im Wesentlichen Zurückbewegens
der Rastvorsprünge (324) und/�oder der jeweils da-
zugehörigen Rastaufnahmen (323) in Richtung der
jeweiligen Ausgangslage und weiterhin gegenseiti-
gen In- �Eingriff-�Stehens erfolgt.

13. Nachrüstsatz gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche, wobei die Verbindung des Antriebs (300)
mit zumindest der einen Halterung, dem einen Lauf-
wagen (206), dem einen Mitnehmer oder der zumin-
dest einen Schiebetür (11) selbst mittels zumindest
eines Mitnehmerteils (304) erfolgt.

14. Nachrüstsatz gemäß Anspruch 13, wobei der An-
trieb (303) einen Linearmotor (320) aufweist, wobei
ein dem Linearmotor (320) zugewandtes Ende des
zumindest einen Mitnehmerteils (304) einen Teil ei-
nes Läufers (321) des Linearmotors (320) bildet oder
an einer einem Bodenbereich (14) zugewandten
Seite des Läufers (321) des Linearmotors (320) orts-
fest angebracht ist.

15. Nachrüstsatz gemäß Anspruch 13, wobei der An-
trieb (303) einen Zugmitteltrieb umfasst, wobei ein
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einem Zugmittel (313) zugewandtes Ende des zu-
mindest einen Mitnehmerteils (304) an dem Zugmit-
tel (313) ortsfest angebracht ist.

16. Nachrüstsatz gemäß Anspruch 15, ferner aufwei-
send eine am Mitnehmerteil (304) vorgesehene
Klemmvorrichtung (305, 306, 335), mittels der bei
einem Nachrüsten das Zugmittel (313) in Bezug auf
das zumindest eine Mitnehmerteil ortsfest geklemmt
wird.

17. Nachrüstsatz gemäß Anspruch 16, wobei die
Klemmvorrichtung (305, 306, 335) durch einen am
zumindest einen Mitnehmerteil (304) ausgebildeten
Befestigungsabschnitt (333) gebildet ist, an dem ein
Klemmteil (335) befestigt ist, wobei der Mitnehmer-
abschnitt (305) und/ �oder das Klemmteil (335) eine
Zugmittel- �Aufnahme derart aufweist bzw. aufwei-
sen, dass zwischen Befestigungsabschnitt (333)
und Klemmteil (335) ein sich in einer Richtung (�x)
parallel zu einer Längserstreckung des Zugmittels
(313) in einem Bereich der Zugmittel-�Aufnahme ein
Hohlraum gebildet ist, der innere Abmessungen in
einer Richtung quer zu der Längserstreckung auf-
weist, die zumindest geringfügig kleiner als Außen-
abmessungen des Zugmittels (313) quer zu der
Längserstreckung in einem Bereich der Zugmittel-
Aufnahme sind.

18. Nachrüstsatz gemäß Anspruch 17, wobei das Zug-
mittel (313) ein Seil (313), eine Kette, ein Keilriemen
oder ein Zahnriemen ist.

19. Nachrüstsatz gemäß Anspruch 13, wobei der An-
trieb (303) einen Spindeltrieb aufweist, umfassend
eine mittels eines Antriebsmotors (311) rotierend an-
getriebene Spindelwelle (315), auf der eine Spindel
(316) translatorisch bewegbar geführt ist, wobei das
zumindest eine Mitnehmerteil (304) mit der Spindel
(316) einstückig ausgebildet ist oder an der Spindel
ortsfest angebracht ist.

20. Nachrüstsatz gemäß einem der Ansprüche 13 bis
19, wobei ein der zumindest einen Schiebetür (11)
zugewandtes Ende des zumindest einen Mitneh-
merteils (304) einen Mitnehmerabschnitt (305) auf-
weist, der mit der zumindest einen Halterung, dem
zumindest einen Laufwagen (206), dem zumindest
einen Mitnehmer oder der zumindest einen Schie-
betür (11) selbst in zumindest eine Verfahrrichtung
(�x) der zumindest einen Schiebetür (11) in Eingriff
bringbar ist.

21. Nachrüstsatz gemäß Anspruch 20, wobei bei einem
Nachrüsten der Mitnehmerabschnitt (305) an einer
dem Boden (14) zugewandten Seite eines Laufwa-
gens (206) befestigt wird.

22. Nachrüstsatz gemäß Anspruch 21, wobei die Befe-
stigung mittels einer Schraubbefestigung oder Klett-
verbindung erfolgt.

23. Nachrüstsatz gemäß Anspruch 20, wobei der Mit-
nehmerabschnitt (305) mit einem Anschlagteil (329)
gekuppelt ist, das so angeordnet ist, dass es bei ei-
ner Bewegung des zumindest einen Mitnehmerteils
(304) in zumindest eine Verfahrrichtung (�x) an ei-
ner der zumindest einen Verfahrrichtung (�x) abge-
wandten Anschlagfläche des zumindest einen Lauf-
wagens (206), der zumindest einen Halterung, des
zumindest einen Mitnehmers oder der zumindest ei-
nen Schiebetür (11) zu Liegen kommt und den zu-
mindest einen Laufwagen (206), die zumindest eine
Halterung, den zumindest einen Mitnehmer oder die
zumindest eine Schiebetür (11) selbst in die zumin-
dest eine Verfahrrichtung (�x) mitnimmt.

24. Nachrüstsatz gemäß Anspruch 23, wobei das An-
schlagteil (329) in einer Richtung (�z) quer zu einer
Erstreckung der zumindest einen Schiebetür (11) zu
einem Boden (14) hin und quer zur Verfahrrichtung
(�x) eine U-�förmige Querschnittsfläche aufweist, bil-
dend ein U-�Profil, wobei ein Abstand zwischen zwei
Schenkeln des U-�Profils, deren ein Ende jeweils frei-
liegend ist, gleich oder geringfügig größer als ein Au-
ßenmaß des zumindest einen Laufwagens (206),
der zumindest einen Halterung oder des zumindest
einen Mitnehmers in Verfahrrichtung (�x) ist und bei
einem Nachrüsten auf den zumindest einen Laufwa-
gen (206), die zumindest eine Halterung oder den
zumindest einen Mitnehmer geschoben wird.

25. Nachrüstsatz gemäß Anspruch 23, wobei das An-
schlagteil (329) einen Abschnitt aufweist, der eine
Innenform hat, die geeignet ist, bei einem Nachrü-
sten das Anschlagteil (329) mit dem Abschnitt auf
einen oberen Randabschnitt der zumindest einen
Schiebetür (11) aufzustecken oder aufzuschieben.

26. Nachrüstsatz gemäß Anspruch 25, wobei der Ab-
schnitt in Verfahrrichtung (�x) gesehen eine Abmes-
sung aufweist, die gleich einem Abstand zwischen
zwei unmittelbar benachbarten Laufwagen (206),
Halterungen von Einzelrollen (207) oder Mitnehmern
ist, die ein und denselben Schiebetür (11) halten.

27. Nachrüstsatz gemäß Anspruch 25 oder 26, wobei
der Abschnitt in Verfahrrichtung (�x) gesehen eine
Querschnittsfläche in der Form eines in Richtung der
zumindest einen Schiebetür (11) gerichteten U auf-
weist.

28. Nachrüstsatz gemäß einem der Ansprüche 25 bis
27, wobei der Abschnitt in eine Richtung (�z) quer
zu einer Erstreckung der zumindest einen Schiebe-
tür (11) zum Boden (14) hin und quer zur Verfahr-
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richtung (�x) ein Innenmaß aufweist, das geringfü-
gig kleiner ist als ein Außenmaß der zumindest einen
Schiebetür (11) an der jeweiligen Stelle in die Rich-
tung (�z) quer zur Erstrekkung der zumindest einen
Schiebetür (11) zum Boden (14) hin und quer zur
Verfahrrichtung (�x).

29. Nachrüstsatz gemäß einem der Ansprüche 25 bis
28, wobei das Anschlagteil (329) eine Vorrichtung
zum Verklemmen des Abschnitts (327) auf dem obe-
ren Randabschnitt der zumindest einen Schiebetür
(11) aufweist.

30. Nachrüstsatz gemäß einem der Ansprüche 23 bis
29, wobei bei einem Nachrüsten das Anschlagteil
(329) an der zumindest einen Schiebetür (11) befe-
stigt wird.

31. Nachrüstsatz gemäß Anspruch 30, wobei die Befe-
stigung des Anschlagteils (329) mittels einer
Schraubbefestigung erfolgt.

32. Nachrüstsatz gemäß einem der Ansprüche 23 bis
31, wobei das zumindest eine Mitnehmerteil (304)
und das Anschlagteil (329) einstückig ausgebildet
sind.

33. Nachrüstsatz gemäß einem der Ansprüche 11 bis
32, wobei das Profil (301) und die Abdeckung (302)
einstückig ausgebildet sind.

34. Nachrüstsatz gemäß einem der Ansprüche 11 bis
33, ferner aufweisend eine Vorrichtung zum Schutz
eines Inneren der zweiten Aufhängung (300) für eine
Schiebetüranlage (10) vor Verschmutzung.

35. Nachrüstsatz gemäß Anspruch 33, wobei an der Ab-
deckung (302) ein einem der zumindest einen Schie-
betür (11) zugewandten Ende eine Aufnahme (324)
für einen Verschmutzungsschutz vorgesehen ist.

36. Nachrüstsatz gemäß Anspruch 35, wobei der Ver-
schmutzungsschutz mittels Bürsten (325) oder einer
Schaumstoffeinlage gebildet ist, die an der zumin-
dest einen Schiebetür (11) anliegen bzw. anliegt.

37. Nachrüstsatz gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche, eingerichtet, eine unerwünschte Bewe-
gung der zumindest einen Schiebetür (11) zumin-
dest in einer Richtung quer zu einer Bewegungsrich-
tung der Schiebetür (11) zu dämpfen oder zu kom-
pensieren.

38. Schiebetüranlage (10), aufweisend zumindest eine
Schiebetür (11), die mit einem Nachrüstsatz gemäß
einem der vorstehenden Ansprüche versehen ist.

39. Schiebetüranlage (10) gemäß Anspruch 39, wobei

der Antrieb (303) des Nachrüstsatzes eingerichtet
ist, zumindest zwei Schiebetürflügel in eine Verfahr-
richtung (�x) oder in unterschiedliche Verfahrrich-
tungen (�x) zu verfahren.

40. Schiebetüranlage (10) gemäß Anspruch 38 oder 39,
aufweisend zumindest zwei Schiebetüren (11), die
miteinander wirkverbunden sind.
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